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Bauen im Quadrat

Thema des Monats  //  Internationaler Holzbau  // Dänemark

Jede Einheit des neuen Cobot Hub ist genau 5,8 m breit und 5,8 m lang: ein Stützenraster,  
das aneinandergereiht und aufeinandergesetzt fast 20 000 m2 Fläche ergibt,  
auf der Büros ebenso Platz finden wie die Teststationen von zwei Roboterherstellern. 

Odense ist eine Stadt, die vor al-
lem für einen Industriezweig 
bekannt ist: die Herstellung 

von Robotern und insbesondere von 
Cobots, den kollaborativen Robotern, 
die ihren Arbeitsplatz mit Menschen 
teilen. Das Unternehmen MIR hat 
sich auf mobile Cobots spezialisiert. 

Sie übernehmen unangenehme mo-
bile Arbeiten und transportieren in 
Kliniken beispielsweise Güter von A 
nach B. Universal Robots (UR) pro-
duziert stationär einsetzbare Robo-
terarme, die unter anderem in der 
Automobilproduktion zum Einsatz 
kommen. Beide Unternehmen haben 

Produktionsstätten in Odense. Das 
US-Unternehmen Teradyne erwarb 
beide Spezialisten und beschloss, die 
Administration der zwei Firmen un-
ter einem Dach zusammenzuführen 
und darunter auch ein Testcenter für 
die unterschiedlichen Roboterarten 
einzurichten. 

Campus: zwei Unternehmen 
unter einem Dach

Cobot Hub, das neue, fast 20 000 m2 
große Hauptquartier für die beiden 
Robotikunternehmen, wurde mit dem 
Ziel errichtet, die Zusammenarbeit 
der Mitarbeiter zu fördern und als 
hoch spezialisierte Umgebung neue 
Möglichkeiten der Roboterforschung 
und -entwicklung zu bieten. Um dies 
zu erleichtern, wurde der Firmensitz 
als Campus designt – als Cobot Vil-
lage. Sein Zentrum bildet das soge-
nannte Cobot Hub mit seinen offenen 

Bürolandschaften und Gemein-
schaftsbereichen sowie Aufenthalts-
räumen, in denen sich die Mitarbeiter 
der beiden Unternehmen informell 
treffen können. In seiner Form folgt 
das in mehrere Einheiten gegliederte 
Gebäude der Landschaft des terras-
sierten Geländes und integriert sich 
durch seine geringe Höhe in die um-
gebende Grünanlage. Durch die Ge-
staltung des Gebäudes, den Grund-
riss und die Anordnung des Geländes 
sind UR und MIR in der Lage, ver-
traulichere Arbeiten und Tests abseits 
der Gebäudefassaden durchzuführen. 

Dabei wird das Gebäude zum Schutz-
schild für vertrauliche Entwicklungs-
projekte. Ein gemeinsamer Innenhof 
bildet das Herzstück der Anlage. Er 
soll nach der Fertigstellung des Ge-
bäudes als Zentrum des sozialen Le-
bens auf dem Campus dienen. Hier 
können sich die Mitarbeiter organi-
sationsübergreifend treffen, während 
die beiden Unternehmen ihre eigenen 
„Grenzen“ innerhalb des Gebäudes 
beibehalten.

Grundriss- und Konstruktions-
konzept

Auf der Zugangsebene des in den 
Hang gebauten Ensembles befinden 
sich die Lobby, einige Showrooms, 
Besprechungsräume, ein Restaurant 
und die Küche. Hinter diesem öf-
fentlich zugänglichen Bereich erstre-
cken sich die voneinander getrennten  
Testbereiche der beiden Cobot- 
spezialisten. 

Im Stockwerk darüber befinden 
sich die Büros der Unternehmen. Im 
Stockwerk darunter – auf einer Ebe-
ne mit der unteren Hangkante – sind 
weitere Testcenter angeordnet. Hier 
ist auch die Haustechnik unterge-
bracht. Die gesamte Anlage besteht 
aus flexiblen Modulen, die auf die 
beiden Robotikunternehmen und ihre 
unterschiedlichen Bedürfnisse zuge-
schnitten sind. 

Durch den modularen Ansatz des 
Gebäudes bieten die 5,8 m langen 
und 5,8 m breiten kubischen Volu-
men einen flexiblen Rahmen, sodass 
das Gebäude je nach künftigem Be-
darf vergrößert oder verkleinert wer-
den kann. Durch die Holzkonstruk-
tion können wesentliche Teile der 
Gebäudestruktur auseinandergebaut 
und die Materialien umgestaltet und 
wiederverwendet werden.

Skelettkonstruktion:  
Holz contra Stahlbeton

Ursprünglich sollte der mehrgeschos-
sige Neubau in Stahlbetonbauweise 
errichtet werden. 

„Dänemark ist kein Holzbauland. 
Hier werden größere Bauten überwie-
gend in Stahlbetonbauweise errich-
tet, schon deshalb, weil es in unserem 

▴▴ Cobot Hub:  
ein Hauptquartier 

für zwei 
Robotikunter-

nehmen
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das neue Konzept für 
Automation und Handwerk

Land mehrere große Betonherstel-
ler gibt“, verrät Architekt Thomas  
Käszner, als Senior Associate bei 3XN 
zuständig für den Neubau des Cobot 
Hub in Dänemark. Bei der Entwurfs-
planung hatten die Architekten trotz-
dem beide Bauweisen berücksichtigt, 

den Holzbau ebenso wie die Stahlbe-
tonbauweise. Zum Glück. Denn als 
Stahl im Zuge von Corona zum knap-
pen und teuren Gut wurde, erwies 
sich nämlich der Holzbau plötzlich 
als die günstigere Alternative. Darü-
ber hinaus versprach diese Bauweise 

▴▴ Rings um den 
Innenhof sind  
die Büroräume 
orientiert

▴▴ Wo möglich, 
blieb das 
Material Holz 
sichtbar,  
auch in der Lobbyeinen schnellen Baufortschritt, zumal 

das komplette Skelett inklusive aller 
Stützen und Unterzüge vorgefertigt 
angeliefert wurde. 

Für eine wirtschaftlich effiziente 
Konstruktion wurde jedes Bauteil des 
Cobot Hub exakt auf den eigentlichen 
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Schnitt

Grundriss Erdgeschoss Grundriss 1. Obergeschoss Grundriss 2. Obergeschoss

3X
N

3X
N

Zweck abgestimmt: Wo höhere Las-
ten ankommen oder Durchbrüche 
dies erforderten, wurden stärker di-
mensionierte Unterzüge eingebaut. 

Wo niedrigere Lasten berechnet wur-
den, sind die Unterzüge  dementspre-
chend schwächer dimensioniert.  Auf 
den Unterzügen liegen CLT-Elemente 

als Deckenelemente auf. Die Installa-
tion verläuft entweder unterhalb der 
Unterzüge oder quert sie. 		
	            Christine Ryll, München ▪
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Die tragenden Strukturen sind 
in einer pragmatischen Bau-
weise aus Holz und Beton 

konzipiert. Die aussteifenden Ker-
ne sowie das Untergeschoss beste-
hen aus Stahlbeton. Der Rest wurde 
in Holzbauweise errichtet, wobei da-
rauf geachtet wurde, dass alle Holz-
strukturen und Holzoberflächen 
sichtbar sind. Als Brandschutzmaß-
nahme kam daher eine Sprinkleran-
lage zum Einsatz. Die Basis des Trag-
werks bildet eine Skelettkonstruktion 
mit tragenden 36 x 36 cm breiten 
Stützen und Unterzügen aus Brett-
schichtholz (BSH). Während die Stüt-
zen im gesamten Gebäude identisch 
dimensioniert wurden, entspricht 

die Dimension der Unterzüge der je-
weiligen Position. Wo erforderlich, 
wurden Diagonalaussteifungen ein-
gezogen. Auf den Unterzügen liegen 
CLT-Elemente als Decken auf. Die 
Testhalle wurde als Stahlkonstruk-
tion errichtet.

Flachdach und Fassaden

Die Flachdachkonstruktion ba-
siert ebenfalls auf CLT-Elementen 
auf Unterzügen und unterschiedli-
chen Flachdachaufbauten. Das Dach 
des Bürogebäudes ist teilweise be-
grünt und unterhalb des Gründach-
aufbaus mit zwei Lagen Dachpappe, 
druckfester, keilförmiger Dämmung, 

Dampfsperre und PE-Folie ausgestat-
tet. Der Dachbereich wurde zudem 
mit Holzwolleplatten mit Dämmung 
akustisch optimiert. Die Dachterras-
se nutzt auf Balken verlegte massi-
ve Kiefernbretter als Belag. Darunter 
befindet sich ein mit dem Gründach 
identischer Basisaufbau. Ein Teil des 
Gebäudes wurde mit Photovoltaikele-
menten bestückt. Darunter befinden 
sich zwei Lagen Dachpappe, druck-
feste Dämmung mit Gefälle sowie ge-
dämmte Dachkassetten mit Dampf-
sperre. Das Dach der Stahlhalle und 
der Technikzentrale setzt sich aus 
zwei Lagen Dachpappe, druckfester, 
keilförmiger Gefälledämmung und 
158 mm Stahltrapezblech zusammen. 

Projekt: Cobot Hub, Testcenter und Bürogebäude, Odense

Bauherr: Teradyne

Architekt: 3XN/GXN I DK-1437 Kopenhagen I www.3xn.dk

Tragwerksplanung: Artelia A/S 
DK-2860 Søborg I www.arteliagroup.dk 

Holzbau: Hess Timber I D-63924 Kleinheubach I www.hess-timber.de

Fläche: 19 474 m2

Gebäudevolumen inkl. Technikgebäude auf dem Dach: 108 665 m3

Bauzeit: 2022 bis voraussichtlich Ende 2023

Steck
Brief

▴▴ Gut erkennbar: der Cobot Hub entsteht in Bauabschnitten
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Konstruktion

Pragmatisch gebaut
Quadratisch, praktisch, gut: Dieses Motto trifft die Konstruktionsweise des Cobot Hub exakt.  
Jedes Bauteil wurde im Hinblick auf seine Wirtschaftlichkeit optimiert.  
Zudem ermöglicht das gewählte Bausystem eine Erweiterung nach oben und zu den Seiten.

Die Fassaden wurden nicht tra-
gend ausgeführt und vor das Trag-
werk gestellt. Zur akustischen Op-
timierung wurde die Konstruktion, 
wo notwendig, innen mit Holzwol-
leplatten auf Lattung und Konterlat-
tung beplankt. Dahinter verbergen 
sich BSP-Elemente. Als Außenhaut 
dienen verschiedene Aufbauten, die 
dem Gebäude sein charakteristisches 
Aussehen verleihen. Die Testhalle 
erhielt eine Fassade aus Alumini-
umkassetten und stahlverkleideten 
Sandwichelementen. Den Technik-
raum umhüllt eine ungedämmte alu-
miniumverkleidete Fassade. Für die 
Bürofassaden wurden isolierte Glas-
Aluminium-Profile eingesetzt. Die-
se wurden außen teilweise mit 21 x 
70 mm horizontaler Holzverkleidung 
auf Abstandsleisten, Klasse B-s2, d0, 

Aufbau System

Tragstruktur

3X
N

3X
N
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Interview mit dem Architekten

Holz schlägt Beton
Entgegen aller Annahmen ist Dänemark kein Land, in dem viel mit Holz gebaut wird.  
Cobot Hub dient daher als Vorreiter. Thomas Käszner, Architekt des Architekturbüros 3XN erklärt, 
warum Holz zum Zuge kam und was er beim nächsten Projekt anders machen würde.

mikado: Herr Käszner, dieses 
Projekt sollte ursprünglich in 
Beton errichtet werden. Warum 
kam Holz zum Zuge?
Thomas Käszner: Wir hatten 
das Gebäude vorausschauend so 
geplant, dass beide Bauweisen 
möglich waren. Doch zunächst 
hatte der Bauherr einen Stahlbe-
tonbau bevorzugt, die in Däne-
mark übliche Bauweise für grö-
ßere Gebäude wie Bürobauten. 

Als aber im Zuge der Corona- 
krise Stahl knapp und teuer 
wurde, haben wir die Baukosten 
nochmals berechnet. Dabei er-
wies sich Holz als das günstige-
re und schneller zu beschaffen-
de Material. Entsprechend hat 
sich der Bauherr umentschie-
den. Aus Gründen der Flexibi-
lität, der Baugeschwindigkeit 
und der Nachhaltigkeit entwi-
ckelt sich Holz immer mehr zum 
bevorzugten Baumaterial.

Wie sind Sie vorgegangen?
Wir haben das Holzskelett von 
Hasslacher Timber vorfertigen 
und von Hess exakt detaillie-
ren lassen. So vorbereitet, wur-
de alles „ready for assembly“ 
auf der Baustelle angeliefert. So 
haben wir enorm viel Bauzeit 
gespart, da alle Bauteile sofort 
aufgestellt werden konnten. Zu-
dem haben wir das Gebäude in 
vier Bauabschnitte geteilt, die 
jeweils nacheinander von unten 
nach oben fertiggestellt wurden. 

Warum das?
Grund dafür ist der kurze 
Sommer und das allgemein 

unsicherere Wetter in Däne-
mark. Wir wollten daher si-
cherstellen, dass das Gebäude so 
schnell wie möglich regendicht 
ist. Hätten wir einen einzigen 
Bauabschnitt Geschoss für Ge-
schoss nach oben gezogen, wä-
ren die einzelnen Geschosse viel 
länger offen und damit der Wit-
terung ausgesetzt gewesen. Aber 
das mit der Montage beauftragte 
Bauunternehmen NCC war ex-
trem schnell. Wir haben im Fe-
bruar letzten Jahres mit der Er-
schließung und dem Aushub 
begonnen. Im Sommer letzten 
Jahres begannen die Betonar-
beiten im Untergrund. Im Feb-
ruar dieses Jahres haben wir die 
Montage des Holzbaus gestar-
tet. Inzwischen ist das Gebäu-
de regendicht. Binnen vierein-
halb Monaten haben wir knapp  
20 000 m2 Fläche erstellt und re-
gendicht umhüllt. 

Haben Sie noch weitere Maß-
nahmen zum Schutz vor der Wit-
terung getroffen? 
Ja. Wir haben die CLT-Elemen-
te bei der Vorfertigung mit Wet 
Guard umhüllen lassen, einer 

dicken Plastikschicht, die auf 
der Oberfläche bleibt. Und auch 
die Stützen wurden beschichtet, 
um die Empfindlichkeit gegen 
Feuchtigkeit zu senken. Diese 
Beschichtung wurde von NCC 
auch deshalb gefordert, weil si-
chergestellt werden sollte, dass 
das Material während der Bau-
arbeiten nicht verschmutzt wird. 
Unsere Erfahrung mit dem Bau-
vorhaben hat jedoch gezeigt, 
dass zumindest der Schutz gegen 
Feuchtigkeit unnötig war. Holz 
ist nicht so feuchteempfind- 
lich, wie alle erwartet hatten, 
und die Bauzeit war so schnell, 
dass es keinerlei Probleme gab. 
Bei einem künftigen Projekt 
würden wir daher auf die Um-
hüllung und die Beschichtung 
verzichten.

Nach dieser Erfahrung, würden 
Sie wieder in Holz bauen? 
Ja, natürlich würden wir mit 
Holz bauen, wir sollten bei un-
seren Projekten so viel Holz 
wie möglich verwenden, das ist 
besser für die Umwelt und für 
die Menschen, die die Gebäude  
nutzen.

K ann ich da s auch?

Baumaterial sinnvoll einsetzen

Als Zentrum für Innovationen im Bereich kollaborativer und mobiler Roboter 
setzt das Cobot Village nicht nur den weltweit ersten Cobot Hub auf die Land-
karte, sondern schafft auch eine Wissensbasis und einen Anker für Talente, 
Forschung und Vernetzung. Es ist bezeichnend, dass ein derartig zukunftsori-
entierter Ort auf eine Holzkonstruktion setzt. Diese erwies sich als günstiger 
als der zunächst favorisierte Stahlbetonskelettbau. Darüber hinaus überzeug-
te auch die damit mögliche schnelle Bauweise. Und sogar die Angst, dass ein 
derartig großer Neubau aus Holz angesichts der harschen Wetterverhältnisse 
in Dänemark nicht realisierbar sei, stellte sich als unbegründet aus. Voraus-
setzung war eine Planungsbasis, die verschiedenen Baumaterialien gerecht 
wird, mit dem Ziel, das beste Baumaterial zum Zuge kommen zu lassen. 3X

N

▴▴ Architekt Thomas Käszner, als 
Senior Associate bei 3XN zuständig 
für den Neubau des Cobot Hub
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▸▸ Zum Schutz vor 
Feuchtigkeit 

erhielten die CLT- 
Platten eine 

Kunststoffschicht 
als Belag
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verkleidet und den Brandschutzvor-
schriften entsprechend feuerimprä-
gniert. Die Sockelbereiche, in denen 
die Installationen verlaufen, sind au-
ßen mit Aluminium verkleidet und 
ausgedämmt. Innen wurden sie mit 
zwei Lagen Gipskarton beplankt und 
teilweise mit Akustikputz ergänzt.

Akustik und Installation

Die Installation des Gebäudes – z.B. 
die Lüftungskanäle – verläuft unter-
halb der Unterzüge oder zwischen 
diesen. Da der Bedarf an Lüftungs-, 
Sanitär-, Strom- und Kabelführun-
gen größer war als die Fläche, die 

in den Durchbrüchen der Unterzü-
ge verlegt werden konnte, wurden 
die Leitungen in Hauptkanälen zu-
sammengefasst. Wo diese verlau-
fen, wurden die Unterzüge höher 
ausgeführt. Alle Installationen sind 
leicht zugänglich und unterstützen 
die gewünschte Flexibilität. Die 

Installationen können im Rahmen 
der vorhandenen Kapazität leicht 
verbunden und getrennt werden. 
Dies macht es relativ einfach, die 
Funktion der Bereiche von z.B. Büro 
zu Testbereich oder umgekehrt zu 
ändern. Die Hauptstrom- und IT-
Leitungen zu den Arbeitsplätzen 
sind in der Fensterbrüstung verlegt 
und können so an die Bedürfnis-
se der einzelnen Abteilungen an-
geschlossen und angepasst wer-
den. Zur akustischen Optimierung 
der Räume wurden Holzwolleplat-
ten auf Lattung und Konterlattung 
als Deckenuntersichten eingezogen. 
Der aussteifende Kern beinhaltet Sa-
nitär- und Nebenräume und wur-
de in Stahlbetonbauweise errichtet. 

Flexible Bauweise

Das Bauwerk ist so ausgeführt, dass 
es sowohl nach oben als auch an den 
Seiten um weitere 5,8 x 5,8 m große 
Module ergänzt und so erweitert wer-
den kann. Damit ist die Flexibilität 
des Bauwerks garantiert. Jedes Bü-
romodul kann mit oder ohne Flurbe-
reich sowie als geschlossener Raum, 
z.B. mit Glaswänden und eigenen In-
stallationen, realisiert werden. Diese 
Bereiche können bei Bedarf mit zu-
sätzlichen Elektroinstallationen aus-
gestattet werden. Zudem lässt sich 
das Gebäude jederzeit um weitere 
Module erweitern.

Christine Ryll, München ▪

▸▸ Die Konstruktion 
kombiniert 

Stützen mit Unter- 
zügen und  

einer CLT-Decke. 
Hier wurde  

bereits die Unter- 
konstruktion  

für die akustische 
Optimierung  

aus Holzwolle-
platten montiert


